
Ahrensbök – Bei einem schweren
Verkehrsunfall ist gestern in den
frühen Morgenstunden bei Ah-
rensbök ein 58-jähriger Mann
aus der Gemeinde Bosau getötet
worden. Der Unfall ereignete sich
gegen 5.20 Uhr. Der Unfallfahrer
war in Richtung Scharbeutzunter-
wegs, als er aus noch ungeklärten
Gründen von der Fahrbahn ab-
kam. Das Opfer, das allein im Au-
to saß, prallte nach Polizeianga-
ben mit seinem VW-Bus T 4 auf
der Bundesstraße 432 zwischen
Ahrensbök und dem Ahrensbö-
ker Ortsteil Flachsröste gegen ei-
nen zwei Meter dicken Baum.

Auf gerader Strecke war der
Mann mit dem Wagen nach
rechts von der Straße abgekom-
men. Obwohl er angeschnallt
war, starb der 58-Jährige noch in
seinem Auto. Für ihn kam jede
Hilfe zu spät. Der VW-Bus wurde
durch den Aufprall so stark defor-
miert,dass dieFeuerwehr Ahrens-
bök Mühe hatte, den Toten aus
dem Wrack zu bergen. Erst nach
mehr als einer halben Stunde und
unter Einsatz von hydraulischem
Gerät gelang es den Rettern, den
Fahrgastraum des Autos aufzu-
schneiden. Für die Bergungsar-
beiten musste die Bundesstra-

ße 432 für knapp eineinhalb Stun-
den gesperrt werden. Der Ver-
kehr wurde über den Nørre-Als-
lev-Ring und Havighorst umgelei-
tet. Auch nach der Sperrung kam
es noch zu kurzfristigen Behinde-
rungen, weil ein von der Polizei
angeforderter Dekra-Sachver-
ständiger die Unfallstelle unter-
suchte. Der Fachmann soll eine
genaue Analyse des Hergangs er-
stellen. Der Unfallort liegt außer-
halb einer geschlossenen Ort-
schaft. An dieser Stelle gilt nur
die für Landstraßen übliche Ge-
schwindigkeitsbegrenzung von
100 Kilometern pro Stunde.  sas
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Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112
Krankentransport 19222

NOTDIENSTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst au-
ßerhalb der Sprechzeiten der Arzt-
praxen: Leitstelle,J 018 05/
11 92 92
Zahnärztlicher Notdienst:
J 0 45 21/ 66 69, Internet www.ost-
holsteiner-zahnaerzte.de
Augenärztlicher Bereitschafts-
dienst, diensthabende Praxis unter
J 018 05/ 11 92 92, So. und Feier-
tags: 10 bis 12 Uhr
HNO-ärztlicher Bereitschafts-
dienst, diensthabende Praxis unter
J 018 05/ 11 92 92, Sa., So. und Fei-
ertag: 10 bis 12 Uhr
Tierärztlicher Notdienst,
J 0162 3982272

APOTHEKEN-NOTDIENST
Neue Laurentius-Apotheke, Schön-
böckener Straße 35;
St. Marien-Apotheke, Schüsselbu-
den 10-12

BUNDESPOLIZEI (Bahnsicherheit),
J 08 00/688 80 00 (kostenfrei)

BAD SCHWARTAU
Diakonie-Sozialstation: Alt Rense-
feld 24,J 21820
Städtische Betriebe: Wasserversor-
gungJ 2000-8440; Baubetriebs-
hof/KanalisationJ 2000-8530
Anonyme Alkoholiker und Al-Anon
Familiengruppe Bad Schwartau:
Treffpunkt jeden Dienstag um 19
Uhr im Gemeindehaus der Christus-
kirche, Auguststraße
Arbeitslosen- und Sozialberatung
des DGB: Mittwochs 15.00 bis 17.00
Uhr, Kirchengemeinde Rensefeld,
Alt Rensefeld 24,J 208091
Gleichstellungsstelle der Stadt Bad
Schwartau:J 2000-2930, Beratung
nach Anmeldung
Suchtberatung von Awo und Kreis-
gesundheitsamt: Sprechstunde je-
den Mittwoch 13.00 bis 18.00 Uhr,
Geibelstraße 1
Gesprächskreis für Frauen mit/
nach Krebs: Jeden 1. Freitag im Mo-
nat, 16.30 bis 18.30 Uhr, Gemeinde-
haus St. Marti, Cleverbrück, Schmie-
dekoppel 114

STOCKELSDORF
DRK-Sozialstation Stockelsdorf: Ma-
rienburgstraße 3J 494202
Gemeindewerke Stockelsdorf: Ent-
störungsdienstJ 4900411
Praxis ohne Grenzen: Kostenlose
Behandlung, Sprechstunde jeden
Mittwoch 10.00 bis 12.00 Uhr, Mari-
enburgstraße 5J 2801521, oder
0172 8508028

LÜBECK
Telefon-Seelsorge,
08 00/111 01 11

Von Christina Düvell-Veen

Ratekau – Manchmal zieht sich Oli-
ver Bahnsen in seine eigene Welt zu-
rück. Dann will er niemanden se-
hen, möchte nur für sich Gitarre
spielen und eigene Lieder kompo-
nieren. Irgendwann aber muss und
will der 20-Jährige, der von vielen
liebevoll „Olli“ genannt wird, dann
doch wieder unter Menschen. Das
fiel ihm schon als Kind besonders
schwer, da er an dem Asperger-Syn-
drom, einer Form von Autismus, lei-
det. Heute ist er Schüler des 13. Jahr-
ganges an der Cesar-Klein-Schule
in Ratekau und steht kurz vor dem
Abitur. Und am morgigen Donners-
tag wird der oftmals in sich gekehr-
te junge Mann sogar einen kleinen
öffentlichen Vortrag zum Thema
„Autismus und Schule“ halten.

Dass es überhaupt so weit kom-
men konnte, ist mehreren glückli-
chen Umständen zu verdanken. Im
dritten Schuljahr traf Oliver Marti-
na Gebhard, und das sollte sein Le-
ben maßgeblich verändern.Die heu-
te 46-jährige Ergotherapeutin, die
eine Praxis in Stockelsdorf betreibt,
begleitet seit zehn Jahren autisti-
sche Kinder durch die Schulzeit. So
sitzt sie am Küstengymnasium in
Neustadt, an der Grundschule in Sü-
selund ebenan der Cesar-Klein-Ge-
meinschaftsschule in Ratekau im
Unterricht dabei, fährt auch mit auf
Klassenfahrten. „Ich sehe mich ein
wenig wie eine Übersetzerin. Asper-
ger verstehen oftmals die Aufgaben-
stellung nicht, weil durch zu viele
Füllwörter das Wesentliche nicht er-
kennbar ist.“ Wenn sie merkt, dass
Oliver etwas nicht begreift, ermun-
tert Martina Gebhard dann auch
mal die Lehrer, sich klarer und deut-
licher auszudrücken. Gleich zu Be-
ginn ihrer Zusammenarbeit gab es
große Probleme mit den Klassenar-
beiten. „Oliver schrieb nur das ins
Heft, von dem er meinte, dass der
Lehrer das noch nicht weiß. Alle an-
deren Aufgaben wollte er nicht lö-
sen, weil er keinen Sinn darin sah“,
erinnert sie sich. Sein Mangel an
Empathie und Intonation hatten Oli-
ver zum Außenseiter gemacht. Da-
bei verstand er selbst nicht, warum
seineMitschüler ihn manchmal hän-
selten. Martina Gebhard: „Asper-
ger nehmen sich nicht als andersar-
tig wahr.“ Oliver erinnert sich:
„Wenn die mir was gesagt haben,
dann habe ich das gemacht. Egal
was es war.“

Die Verantwortlichen der Ce-
sar-Klein-Schule arbeiten auch in
anderen Fällen von Autismus stets
Hand in Hand mit der Therapeutin.
„Ich kenne Oliver seit der fünften
Klasse. Viele Experten sind der Mei-
nung, es gebe keine Heilung für As-
perger. Vielleicht stimmt das. Doch
Ollis Beispiel zeigt, dass ein frühes
Erkennen des Syndroms und eine
enge Zusammenarbeit zwischen
Schule und Therapeutin dem Kind
ein selbstbestimmtes, glückliches
Leben ermöglichen können“, sagt
Gesine Weinhold, Deutsch-und Mu-
siklehrerin an der Ce-
sar-Klein-Schule.

Sie erkannte schnell, dass seine
Spezialbegabung die Musik ist,
und sie war es auch, die zusammen
mit Martina Gebhard Oliver moti-
vierte, in der Schulband mitzuwir-
ken. Gitarre, Bass, Klavier, es gibt
wohl kein Instrument, mit dem
sich Oliver noch nicht beschäf-
tigt hat. Gesine Weinhold:
„Dieses Gefälle zwischen
über- und unterdurch-
schnittlicher Begabung ist
typisch für Asperger. Häu-
fig werden sie von ihrer
Umwelt einfach als Son-
derlinge wahrgenom-
men, ohne besonderes
Talent.“

Nach dem Abitur
will Oliver Bahnsen
nach Neumünster zie-
hen und dort an einer
Institution für berufli-
che Förderung von au-
tistischen Menschen
tätig sein. Martina Geb-
hard: „Dann hat er wie-
der einen großen Schritt
in seinem Leben ge-
macht.“ Auch Oliver
weiß, was er bislang schon
geschafft hat: „Alles, was
ich mache, ist noch ein Stück-
chen anstrengender als bei
anderen. Aber das ist jetzt die
Anerkennung für meine gan-
zen Mühen.“

Die Ergotherapeutin überlegt:
„Wie würde Olivers Leben wohl
heute aussehen, wäre das Asper-
ger-Syndrom nicht so früh bei ihm
erkannt worden? Womöglich wäre
er auf der Förderschule gelandet,
hätte vielleicht seinen Hauptschul-
abschluss gemacht und würde nun
in der Behindertenwerkstatt arbei-
ten.“ Und seine frühere Klassenleh-
rerin Gesine Weinhold gibt zu be-

denken: „Es ist wichtig, dass die
Schulen und Eltern für die Anzei-
chen sensibilisiert werden. Das
Kind bekommt
regelmäßig
Wutanfäl-
le, wenn
es einen
roten
Stift be-
nutzen

muss und es schaut einem nicht
richtig in die Augen? Hier könnte
das Asperger Syndrom vorliegen.
Ein vorbeugender Besuch beim Kin-
der-und Jugendpsychiater kann
den entscheidenden Unterschied

ausmachen“, sagt Gesine Wein-
hold.

e Der Informationsabend zum
Thema „Autismus und Schule“ wird
gestaltet von Martina Gebhard,
Gesine Weinhold und Oliver Bahn-
sen. Er beginnt am morgigen Don-
nerstag, 5. Mai, um 19 Uhr in der
Cesar-Klein Schule in Ratekau,
Preesterkoopel 2. Der Eintritt

ist frei.

Malkwitz – Hauptsache Wasser:
Mit seinem Kanalspülwagen hat
ein beherzter Mitarbeiter des
Zweckverbandes Ostholstein in
Malkwitz einen Autobrand ge-
löscht. Damit bewies Bernd Lars-

son eindrucksvoll, dass ein solcher
Kanalspülwagen nicht nur Kanäle
spülen kann, sondern sich auch für
andere Einsätze eignet.

Larsson war nach getaner Arbeit
bereits auf dem Weg zum Stellplatz
des Fahrzeuges im Klärwerk Ma-
lente, als er in Malkwitz stoppen
musste. Am Straßenrand brannte
ein VW-Bus. Flugs sprang der
48-Jährige aus dem Kanalspülwa-
gen, rollte den Schlauch aus und
löschte in bester Feuerwehrmanier
den Autobrand. Als die Feuerwehr
und die Polizei eintrafen, war die
meiste Arbeit zur Gefahrenabwehr
bereits erledigt, was für Larsson ei-
ne Selbstverständlichkeit ist.
„Wenn Gefahr in Verzug ist, hande-
le ich natürlich auch. In diesem Fall
war es schön, eventuell einen grö-
ßeren Schaden verhindert zu ha-
ben“, sagt der ZVO-Mitarbeiter,
der aktiver Feuerwehrmann ist.

HIER FINDEN

SIE HILFE
Ein Autist auf dem Weg zum Abitur

Oliver Bahnsen legt seine Hochschulreife an der Cesar-Klein-Schule in Ratekau ab.

Ein Vortrag beschäftigt sich morgen mit dem Asperger-Syndrom.

Mann starb bei schwerem
Unfall auf der Bundesstraße 432

Der VW-Bus des 58-Jährigen prallte bei Ahrensbök gegen einen Chausseebaum.

Nach dem Aufprall blieb der VW-Bus halb im Graben stehen. Die Feuerwehr musste das Führerhaus des Au-
tos aufschneiden.  Foto: Susanne Peyronnet

Sereetz – Die Sereetzer Kirche heißt „Zum
Schifflein Christi“, und dieser Namen dient
amheutigen Mittwochab 16.30 Uhr im Sereet-
zer Info-Café, der Begegnungsstätte an der
Ringstraße 26, als Anlass, sich mit maritimen
Themen auseinander zu setzen. Angekündigt
werden Balladen wie Trutz blanker Hans, Nis
Randers oder John Meynard, Gedichte und
Geschichten – vorgetragen von verschiede-
nen Gästen – sowie kirchliche und weltliche
Lieder. Der Eintritt ist frei.
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D)D) Dieses
Gefälle
zwischen über-
und
unterdurch
schnittlicher

Begabung ist typisch für
Asperger.“
Lehrerin Gesine Weinhold

Zur Not löscht Bernd Larsson mit
dem Spülfahrzeug Brände.  Foto: hfr

Das Feuer davongespült
ZVO-Mitarbeiter löschte Auto mit Spezialfahrzeug.

Maritimer Nachmittag
heute im Info-Café

D)D) Ich sehe
mich wie eine
Übersetzerin.
Asperger
verstehen
oftmals die

Aufgabenstellung nicht.“

Ergotherapeutin Martina Gebhard

Oliver Bahnsen (20) ist Autist und liebt die
Musik, besonders die rockigen Töne.  Fotos: cd

„Inselbegabung“
Als Asperger-Syndrom wird eine Stö-
rung innerhalb des Autismusspek-
trums bezeichnet, die vor allem durch
Schwächen in den Bereichen der sozia-
len Interaktion und Kommunikation ge-
kennzeichnet ist sowie von einge-
schränkten und stereotypen Aktivitä-
ten und Interessen bestimmt wird. Be-
einträchtigt ist insbesondere die Fähig-
keit, nonverbale und parasprachliche
Signale bei anderen Personen intuitiv
zu erkennen und intuitiv selbst auszu-
senden. Das Kontakt- und Kommunika-
tionsverhalten von Asperger-Autisten
erscheint dadurch „merkwürdig“ und
ungeschickt. Da ihre Intelligenz in den
meisten Fällen normal ausgeprägt ist,
werden sie von ihrer Umwelt jedoch
nicht als Autisten, sondern höchstens
als „wunderlich“ wahrgenommen. Gele-
gentlich fällt das Asperger-Syndrom
mit einer Hoch- oder Inselbegabung
zusammen. Das Syndrom, das als ange-
boren und nicht heilbar angesehen
wird, macht sich etwa vom vierten Le-
bensjahr an bemerkbar. Aspergern
fehlt das Gespür für Ironie und feine
Zwischentöne. So würde ein Asperger
in einem Ort, „in dem um 10 Uhr die
Bürgersteige hochgeklappt werden“,
abends aufgeregt am Fenster stehen,
um sich das Spektakel anzuschauen.

BAD SCHWARTAU / OSTHOLSTEIN10 4. Mai 2011
Mittwoch,

 <>

Anzeige

Handel lokal


